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1879.

Sonnabend den l. Februar.

Bekanntmachungen.
Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer der 1. und 2 Compagnie (Schkeuditz reſp. Merſeburg) 4. Thüriniſchen Landwehr Regiments Nr.

72. werden ſich in der Zeit vom 2. bis incl. 11. Februar d. J. in Weißenfels aufhaiten und ſind daher während dieſer Zeit alle Meldungen,
Geſuche 2c. an dieſelben bei dem Büreau des Landwehr Bezirks- Commandos in Weißenfels einzureichen.

Weißenfels den 18. Januar 1879.
Königliches Landwehr- Beziks-Commando.

Hündell.
Bekanntmachung.

Es iſt bemerkt worden daß eine Anzahl ſteuerpflichtiger bezw. ſteuer-
freier Hunde den Beſtimmungen des hieſigen Hundeſteuer-Regulativs vom
1 Juni 1844 entgegen, nicht zur Anmeldung gelangen.

Ebenſo wird der S. 10. des gedachten Regulativs, wonach die Ab-
ſchaffung der Hunde immer ſofort im Polizei Büreau anzuzeigen iſt,
wenig beachtet.

Wir ſind daher in der Lage, in der Kürze eine ſcharfe Controle be
züglich aller in hieſiger Stadt vorhandenen Hunde eintreten zu laſſen.

Die nicht geſchehene Anmeldung eines ſteuerpflichti en Hundes wird
nach S. 6. des Regulativs mit dem dreifachen Betrage der Jahresſteuer,
alſo mit 18 Mark und die Nichtanmeldung eines ſteuerfreien Hundes mit
3 Mark beſtraft. Wird die Anzeige der Abſchaffung (8. 10) der Hunde
unterlaſſen ſo müſſen die Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer fort
zahlen. Die Beſitzer ſteuerfreier Hunde dagegen werden mit einer Polizei
ſtrafe von 3 Mark beſtraft.

Merſeburg, den 28 Januar 1879.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß der Glafermeiſter

Hermann Hippe hier als öffentlicher Fleiſchbeſchauer geprüft und als
ſolcher für hieſige Stadt anerkannt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg den 30. Januar 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Concurſe über das Vermögen der offenen Handels Geſellſchaft

Albert Zahn K Co. hierſelbſt und der perſönlich haftenden Geſellſchafter
Albert Zahn und Guſtav Quittenbaum ſind durch Vertheilung der
Maſſe beendigt.

Merſeburg den 22. Januar 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtbeilung.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

J. am Dienstag den A. Februar,
a. Vormittags 11 Ahr,

auf dem Werder bei Trotha
circa 17 Eichen mit 26 chbm,

b. Nachmittags 2 Ahr,
auf der Rabeninſel

circa 5 Eichen mit 11 ebm, 10 Pappeln mit 20 ehm, 15 Erlen mit
10 chm, 2 Rüſtern mit 2 ebhw;
II. Freitag den 7. Februar, früh 9 Ubr,

in der Dölauer Heide, Jagen 65. am Dölauer Felde,
circa 70 m kieferne Kloben, 136 m Abraum, 70 m Stockholz,

3060 Kiefern mit 350 ch
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf den betreffenden
Schlägen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 30. Januar 1879.
Königliche Oberförſterei.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir machen das Publikum wiederholt darauf aufmerkſam, daß wir

auf Station

Merse burgdie unſerer Güter und Eilg. t Expedition zur r zu übergebenden
Güter durch das von uns beſtellte Rollgeſchirr aus der Wohnung der Ver
ſender abholen laſſen und daß es in ſolchem Falle der Vermittelung eines
Spediteurs nicht bedarf.

Die bezüglichen Anmeldezettel, wozu Formulare bei der Güter und
Eilgut Expedition abgegeben werden, ſind in die Poſtbriefkaſten zu legen
und finden durch die Poſt Verwaltung unentgeltliche Beförderung.

Erfurt, den 25. Januar 1879
Die Direction.

Holzanction in Tragarth.
Montag den 3. Februar, Vormtttags 10 Uhr,

ſollen eine Partie Eſchen, Rüſtern und Erlen, für Stellmacher paſſend,
auf dem Stamme ſowie eirca 30 Haufen Unterholz meiſtbietend verkauft

werden. BeinerHolz Auction.
Dienstag den Februar Mittags 12 Uhr,

ſollen im Rittergutsgarten zu Netzſchkau 75 Stück Apfel- und
Birnenbäume, zu Nutz und Brennholz paſſend, auf dem Stamm
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zuckerfabrik Körbisdort.

PIols Auction.
Jm hieſigen herrſchaftlichen Forſte ſollen
Montag den 3. Februar c., Vorm. 10 Uhr.

320 m Unterholz und Abraumreiſig, 35 m Kloben und Knüppel. 3 m
Stockholz, 40 Stück Kopfweiden;

von 12 Uhr ab,
8 Eichen mit 7 59 chbm, 63 Eſchen mit 16,83 cbm,
14 Rüſtern 9,31 24 Erlen 10 11
9 Pappeln 13,91 2 Aspen 0,95meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver

kauft werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Weßmar den 23. Januar 1879. Der Förſter
Conra d.

M tion.Mittwoch den 2. Februar 1879
verſteigere ich im Saale der „guten Quelle“ die in meinem Rückkaufs-
geſchäft verfallenen Pfänder. Etwaige Erneuerungen der Scheine werden
nur bis Sonnabend den 8. Februar ausgeführt. Da nach einer Miniſterial-
Verfügung vom 1. Januar ab einfache Verlängerungen der Scheine nicht
mehr zuläſſig ſind, ſo erſuche ich das betheiligte Publikum nicht erſt in
den letzten Tagen die Scheine zur Erneuerung vorzulegen da durch die
erwachſende Mehrarbeit mir die Abfertigung leicht unmöglich werden könnte,
und haben ſich dann die Säumigen dadurch entſtehende Verluſte ſetbſt zu

zuſchreiben. Max Thiele.n Die zum 3. Februar in Zöbigker annoncirte Fett
S hammel Auction findet nicht ſtatt, jedoch ſtehen die Hammel

zum freihändigen Verkauf bereit.

N 25 Stück halbengliſche Ferkel ſind zu verkaufen Atzendorf
r. 14.

Ein Schleifſtein, zwei alte Bettſtellen und verſchiedene Kleinigkeiten
ſind billig zu verkaufen gr. Sirtiſtraße 7.

Einige Ctr. gewelkte Pflaumen, à Pfd. 20 Pf., ſind zu ver
kaufen beim Former Peter Vogler Halleſche Straße,

wohnh. bei Schloſſermſtr. Düver.
Entenplan Nr. 1. iſt die 2. Etage, welche der Herr Staatsanwalt

Steinkopf bewohnt, zum 1. April d. J. zu vermiethen.
C. Kieselbach.

Ein Logis für ein paar einzelne Leute iſt zu vermiethen Vorwerk 12.

Hauſe in hieſ. Oberaltenburg iſt die untere neureſtaurirte Etage, beſtehend
in 6 Zimmern Küche Keller, Waſchhaus und Garten event. auch Pferde
ſtallung mit Bodengelaß ſofort oder ſpäter zu vermiethen durch den Kreis
Auct.Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg. r

Heute friſch geſchlachtet. Präma Waare.
Rossschlächterei Hälterstr. 22.

Schillinger.



O 0Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höttöegster Provisonsbe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſammlicher zahlbarer Zins u. Dividentenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur cher Capital- Anklage halte ich jederzeit 4, 41 und 5 ige Werthe vorrätbig

Pfannenkuchen H Spritzkuchen,
ſind beuteli miäl Sohtcagsanhhne

täglich friſch und beſter Qualität empfiehlt G. Schönberger, Gotthardtsstr.
Bei Bedarf von für 3 Mark oder mehr erſuche geehrte Herrſchaften um gefällige Vorher-

beſtellung. G. Schönberger.Die
Buchbinderei Papier Handlung

von

Gerste F0 Burgſtraße Nr. A4.,
hält Lager und empfieolt alle Sorten

Conto- und Wirthschafts Rücher mit und ohne e Alle Arten Bücher Einbände werden gut und dauer-
haft gebunden.

Rechnungen, Wechſel, Wein- Speiſe-Karten, Spielkarten, Wein- Waaren-Etiquettes.

-Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Bekanntmachung.

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1878 betragt die in demſelben erzielte Erſparniß:

S 0 Procent
der eingezahlten Prämien

Die Banktheilnehmer empfangen nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes ihren Dividenden Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur
Bankverfaſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsfahres durch Anrechnunz auf die
neue Prämie, in den in obigem Nachtrage bezeichneten Auenahmefällen aber alsbald baar durch die unterzeichneten Agenturen bei welchen auch die
ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Den 31. Januar 1879. Merſeburg: Otto PeckoltLützen: Bernh VBöcttger, Sparkaſſen Contr.
Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha.

Cotillon- Orden in reicher Auswahl,
Gummischuhe in bekannter Güte empfiehltſagen und darmſatarrn.

e Leiden, v Verſchleimung der Verdauungsorgane und H. Limprecht.die ſo zablreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. Popp,Heide, Ho ſein Nicht zu überſehen.Man foſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt nzunächſt die 120 Seiten ſtarke RProſchüre und alles Nähere ohne Koſten. Der billige Verkauf von
(Brief Jch fühle mich verpflichtet, Jhnen meinen Dank aus- Poſamenlier- und Weißwaaren,

zuſprechen, indem Sie mich durch Jbre einfache Kur, mit GottesHülfe von meinem ſchweren Leiden befreiten. Bereits 20 Jahre ſowie Schahlonen,
ütt ich an dieſem hierſelbſt: An der Geiſel 3. parterre,Magenübel, wird bis auf Weiteres fortgeſetzt.
ſo daß ich das Bett oft huten mußte. Trotz aller ärztlicherſeits Hugo Käther.
empfohlenen Mittel iſt mein Leiden immer heftiger geworden bis ich
ſchließlich Jhre Annonce in einer Ztg. fand. Gott hat mein Ver-
trauen ſegensreich belohnt und mir durch Jhre Kur die Geſundheit
wieder verlieben Vergelte es ott tauſend und aber tauſend mal.

Waiteremühl, Poſtſt. Heiligenthal O pr 26 8. 78.
Johann Habelt, Hufenbeſitzer.

Nächſten Dienstag friſches Lichtebier in der
Stadtbrauerei,

Geſetzſammlungen, Amks u. Kreis Matter, ſowie alle anderen
Bücher werden gut, dauerhaft und billigſt g bunden bei

H. Kimprecht, Roßmarkt r 7.
Zur Feld- und Wieſendüngung

Bei hartnäckigem Huſten und Heiſerkeit, halten wir unſereworan ich und meine Familie ſchon ſehr lange gelitten empfahl mir der Herr präparirten
Apotheker Arends in Perleberg den Mayer'ſchen f s e 2IA IIIweißen Bruſt Syrup beſtens empfohlen und bemerken dazu ergebenſt, daß wir ſämmtliche Sorten

(Fruchtſaft) beſtensNach Gebrauch von nur 2 Flaſchen waren wir vollſtändig von dem Uebel im Preiſe herabgeſetzt haben.
befreit und kann ich daher denſelben nicht dringend genug empfehlen. Preiscourant mit Gebrauchsanweiſung und Frachttabelle gratis und

Ponitz, den 24. April 1877. Pacher, Förſter. franco.i e Genußmittel ſtets echt zu haben bei Gustav Vereinigte chemische Fabrik en in
Wir haben den Preis für Kanfrüben Herbſt opoldshall Stassfurt

J. W r e von u 1 Das WWöbel-, Hpiegel& Volſteragazin
rbreitet wird, und bezahlen pro Centner10 Pf. We je werden Abſchüſſen. von Ed. Otto (A. Dreyklufts Nachfolger),

Dieseom Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. W hütes Augenheil-
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

Augenleiden!

o un

wer wo SZunreajeg euorpzuus erp

5 reusserstrasse Mr. SZuckerfabrik Sehafstäcdt. empfiehlt ſein reichbaltiges Lager von Möbeln aller Art.
A. Hochheim et Co. Billige und reelle Preiſe.

T
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Feinſte Meſſin. Citronen u. Apfelſt nen, Sehr ſhöne Allmärker Bohnen und ge-

Jtal. Brünellen, ſchälte Erbſen empfiehlt billigſt Max Thiele.Kathart Feinste türkische Pflaumen à pfd. 30 Pf.,
empfiehlt C. L. Zimmermann. Limburger Käse

Speckbücklinge Kieler Sprotten, empfiebit Max Thiele.friſche Bratheringe, Gold frche und Ameiſeneier empfiehlt Dar Thiele.

Lüneburger Neunaugen, nRuſſ. Sardinen und Kräuter-Anchovis,
ſowie ſämmtliche Delicateſſen, welche die Saiſon bietet, empfiehlt

C. L. Zimmermann.
e PVür Mädchen

empfehle ich meine ſehr ſchönen und dauerhaft gearbeiteten Lederſtiefe-
letten zu billigſten Preiſen.

Damenstiefeletten in Leder, nur ſolide Waare.
Knabenstiefeln Stiefeletten in größter Auswahl.

Herrensticteln Stiefeletten nebſt Vngarstiefeln
zu jeden nur einigermaßen annehmbaren Preiſen

Feur. Fenhmne, kleine Ritterſtr. Nr. 1. Zur Desintection:

IBCCCdcchgzzzzzzooudoocuaavdggargnre VI
Das in 2. Aufl. erſchienene v

Die G icherprobte Anweiſungen zur erfolgreichen
Selbſtbehandlung und Heilung von Gicht u. Rhen-
matismus. Allen, welche an dieſen uebeln oder
Erkältungskrankheiten leiden kann dies Buch
wärmſtens empfohlen werden. Ein Anhang von
Atteſten beweiſt die Vorzüglichkeit der Methode,
welche ſich tauſendfach bewährt hat und manchem
Gichtkranken ſelbſt da noch die erſehnte Heilung
brachte, wo alle Hilfe vergebens ſchien. Aus-
führl. Proſpect verſendet auf Wunſch vorher gratis

und n Th. Hohenleitner, Leipzig u. Haſel.

nnd

l

NB. Gummiſchuhe wenden gut reparirt b. O. Carbolsäure- Desinfections-Pulver, Carbolsäure
Erſuche ein geehrtes Publikum, vorkommende Reparaturen der bei mir rein und roh in sollen Stärken-

gekauften Waaren mir gefälligſt zugehen laſſen zu wollen es werden dieſe Chemische Fabrik Schönefeld, Leipzig.

gut be Dr. Max Berend.h e i e e Den geehrten Damen hieſiger Stadt und Umgegend zur gefälligenKaiſer rtch De at ſche Poſt. Nachricht aß ich alle Haararbeiten als Zöpfe, Locken, Puffen u. ſ. w.,
von ausgekämmten und neuen Hoaren fertige. Jch bitte, mein Unternehmen
gütigſt zu berückſichtigen und mich mit Aufträgen zu beehren, welche ich
pünktlich und zur Zufriedenheit aueführe.

Merſeburg den 28. Januar 1879. Achtungsvoll
Wittwe Trömer, gr. Sixtiſtr 7. 7.

Hamburg Amerikanische
P Packetfahrt-Actien- Gesellschaft

(153.) Direecte Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt
zwiſchen

HAMBURG a NEW- VORK e it 20 Jahren vorzuglich bewahrt
Timpe's Kindernahrung

Kraftgries.Durch-Paſſagen
nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten

Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens. e her 5e p theilt d ager be ust. e und in beiden Apothe-Nähere Auskunft wegen We ertheilt der General wen in Merſeburg

August Bolten, W. Müller's Nachkl,, z Die ſo ſchnell beliebt gewordene
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34., überall ols vorzüglich anerkannteſowie Haup-Agen Theodor Lange i Halle a. d. S., Augsburger Vniversal Glycerin- Seife

Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen von H. B. Beyſch.agund A. Laue in Weißenfels. iſt vorräthig bei Herrn Guſt. Lots Burgſtraße.

Hingſt Scheller, Halle gS,
Magdeburgerſtraße 7.,

Chocoladen und Cacao's
z deburg der Kaiserlichen u, Königlichen Hof-teidvg a von Chocoladen- Fabrikanten:ſchurirderiſ Gae S Wo ſrrletunrgorehren Gebr. Stollwerck

aller Dimenſionen mit Muffen und Gewinden. in Cöln.
Die Pasta bewährt sich als ein vorzüg- 18 Rof- Diplome,

lich linderndes Mittel bei katarrhalischen Affec- 19 goldene, silberne und broncene Medaillen.
tionen und ehronischen Brustleiden.Dis Zagammenget ung äer Paeta je Aor Reelle Zusammenstellung der Rohproducte,
Art, dass auch bei häufigem Genusse derselben Vollendete mechanische Einrichtungen. Garantirt

der M ht jtz à ggij yagen nicht gesäuort wird. reine Qualität bei mässigen Preisen.
Namenszug Firmenschilder keunzeichnen die Conditoreien, Colonial- u
auf je der Delieatessenwaaren- Geschäſte, sowie Apotheken welche
Sobaants Stollwerek sohe Pabrikate

Merseburg: in beiden Apo- führen.theken.
Gesohafteempfenſuneg.

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und der Am-

gegend erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich in meinem

n

Hauſe kl. Ritterſtr. Rr. 7. ein Seilengesehaſt nebſt allendazu gehörigen Artikeln am heutigen Tage eröffnet habe und Fi iſhhandinng Linke,

hitte um geneigtes Wohlwollen. Leipzig.Merſeburg, den l. Februar 1879. 67. Ranſtädter Steinweg G7.Hochachtungsvoll J. Quertfurth. empfiehlt und verſendet unter Nachnahme pr. Poſt od. als Eilgut:
Forellen pr. Stck. 1 Mk. 20 Ffs.O. ScChuIte,Preßkohlenſteinfahrik in Merſeburg,

Neumarkt, Saalufer, Farvſenhält ſich mit a Waare empfohlen fr. d S 7 35r Mark 9 50 ab Fabrik, e a7 11, 66 frei Stall. See un e I 50Schelfſch 7 e 40 7S Ziſchgarten. De
Scholle 2 40 eMorgen Sonntag Pfannenkuchenschmaus. Dorſch 30F. Weiſe. Ausführliche Preiscourante gratis.

er
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d Vorliegender Nummer
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung,
beſonders aufmerkſam machen

(mit Ausnahme der Poſt Exemplare) liegt en Extra- Blatt bei.
Daſſelbe enthält neue Anerkennungen üder die ſegensreichen Eigenſchaften des

rühmlichſt bekannten „rheinischen Trauben-Rrust-onigs““ aus der Fabrik von W
Bruſt und Lungenleiden, ſowie Keuch und Stickhuſten der Kinder, auf welches wir ganz

Die Verkaufsſtellen dieſes auegeichneten Saftes befinden ſich für Merſeburg einzig und allein bei Hrn.
Heinrich Schultze jr., Eantenplan, ferner in Schafſtädt bei Hrn. C. Apel, in Halle a/S. bei Hrn Helmboldt S Co.

H. Zickenheimer in Mainz,

Flaschen-Bier-Dépot
von

Heinr. She Jern.,Merſeburg
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 3 M.Riebecker Actienbier 22Braunschweiger Actienbier 20 5 ohne
Gohliser Actienbier 24 Flaſchenf. Baäerisch Export 16 5 ſei ins(von H. Henninger Erlangen) Hans geecht Kösener Weissbier e ſtefertecht Weizenlagerbier 25 SMerseburger Bitterbier 22 27 295

echt engl. Ale u. Porter à FI. 65 Pf.
NB. Leere Flaſchen werden ä 12 Pf. berechnet und zu demſelben

Preiſe zurückgekauft.
Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

Wiener Café
von

C. Adam
engliſche empſiehſt echtfrische Austern. t

echte Breslauer Schweidnitzer Keller-Würstchen,

MUViſener Wärstchen,
Nürnberger Schank- Exportbier

vorzüglich ſowie

Anmsti ovon Anton Dreher'ſchen Dier
aus Michclob bei Wien.

Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaft

lichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie Lehrlinge
zum 1. April e. Stellung. Prinzipale, welche hierauf zu refl ectiren ge
neigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer
der Winterſchule, Herrn Lehrer Glaß hierſelbſt (Neumarkt Nr. 38,), wenden,
welcher nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 31. Januar 1879.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Schönian.

Freiwillige Feuerwehr, Turner- Comp.
Sonntag den 2. Februar früh 7 Uhr hebung.
Sammelplatz Geräthehaus. Das Commando.

Wohnder ſtädtiſchen Feuerwehr und der Pionir-Compagnie
(freiwillige Feuerwehr),

Sonntag den 2. Februar Vormittags 71 Uhr,
Verſammlungsort: Geräthehaus.
NB. Die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr mit Binde.

Der Löſchdirector.

Reſtauration Rurrglkeller.
Sonnabend Schlachtefeſt. Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends

Brat- und friſche Wurſt.

Restaurant zur grünen Eiche
Sonnabend den 1. d. M. Schlachtefeſt, hierzu ladet freundlichſt

ein Waſtwirth Krebs.BParonnovsoky's Reſtauration.
Montag von Abends 6 Uhr ab Salzknochen.

Weißes und Wurſtfett empfiehlt d. O.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern d. J.

die Dampffärberei u. chem Waſchanſtalt von Georg Martens.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

H. Limprecht, Buchbinder.
Zwei Knaben oder Mädchen, welche die hieſigen Schulen beſuchen

wollen, finden noch freundliche Aufnahme zu erfragen bei
Guſtav Elbe, Merſeburg.

Nr. 4
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird für ſofort geſucht Fiſcherſtraße

Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird ein junger Mann aus guter
Familie, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen als Lehrling
geſucht.

Adreſſen ſind niederzulegen unter A. Z. Nr. 19. „Lehrlings-
geſuch““ in der Expedition d. Bl.

Fur Knaben, welche nächſte Oſtern in die hieſigen Schulen übergehen
ſollen weiſt gute Penseon nach Herr Kaufmann A, Heber,
vis ä vis dem Rathoskeller

2 Mark Belohnung. eZwei Pferdedecken ſind zwiſchen Beung und Kötzſchen verloren gegangen,

abzugeben beim Fleiſchermſtr. Echimpf, Kötzſchen.
Dank.

Für die uns bei dem Begräbniß unſerer guten Mutter bewieſene Theil
nahme ſagen hiermit herzlichſten Dank

die trauernden Familien
Dresdner. Heßler.

Freier kirchlicher Verein für die Vorſtadt Altenburg.
Dienstag den 4, Februar e, findet keine Berſammlung ſtatt

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Jemeinde St. Maximi.

Dienstag den 4. Jebruar, Abends 8 Ahr, im Saale der
Katſer Wilhelms- Halle.

Tagesordnung:
1) Ueber das Kirchenlied 2) Fragekaſten, Der Vorſtand.

Am 4. Sonntage nach Epiph (den 2. Februar) predigen
Vormittag s: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Montag Abends um 8 Uhr kirchliche Unterredung mit den in den
letzten Jahren Confirmirten im hieſigen Diaconate.

Um Uh irub und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

Aus der Provinz und ülmgegend.
Schkeuditz, den 30. Januar. Heute Morgen ſt der Director der

Provinzial Jrrenanſtalt in Altſcherbitz, Geh. Sanitätsrath Prof Dr.
Köppe, verſchieden. Ueber die näheren Umſtände und mögliche Veran
laſſung erfährt die Hall. Zeitg. noch Folgendes: Dr. Köppe hat in
neuer Zeit den Schmerz gehabt, daß in Altſcherbitz eine Jrre durch einen
irren Arbeiter mit der Axt getödtet iſt. Das hat ihn ganz außerordentlich
ergriffen da die Ausführbakeit des Gedankens dadurch in Frage geſtellt
wurde, dem er ſeit Jahren ſich gewidmet hatte. Am Dienstag Morgen
fand man ihn nach g'waltſamer Oeffnung ſeiner Stubenthür ſoporos
im Bette. Spuren eines genommenen Giftes waren in der Umgebung
nicht aufzufinden. Nach einer ſcheinbaren Beſſerung ſtarb er heute Morgen.
Vorläufig halten wir den Gedanken feſt, daß er in Folge der erlittenen
Aufregung „apoplektiſch“ verſtarb. Die Section wird gemacht werden.

H.Weißenfels, 28. Januar. Während des geſtrigen We ſelree,
ſchreibt das „Kreisbl.“, nahm unſere Polizei einer Händlerin bedeutende
Quantitäten Butter weg. Bei dieſer Händlerin hatte eine hieſige Haus-
frau früher ein paar Stückchen Butter gekauft und, weil dieſelbe ein
ſchlechtes Ausſehen und eigenthümlichen Geruch hatte, eine Unterſuchung
derſelben vornehmen laſſen, die ergab, daß die Butter ſtark mit Talg
vermiſcht ſei. Wir haben mit Genugthuung von dem energiſchen Ein
ſchreiten der Polizei Kenntniß genommen und wünſchen nur, daß Jeder,
dem verfälſchte Waare verkauft wird, Anzeige erſtatten möge und ſich
nicht dabei beruhigt, wenn ihm der Kaufpreis erſtattet wird.

Leipzig, 29. Januar. Die Königliche Amtshauptmannſchaft hat
wegen des conſtatirten Ausbruchs der Rinderpeſt im nahen Lützen für
den hieſigen Bezirk bereits die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen.
Gemäß der revidirten Jnſtruction zum Geſetze vom 9. April 1867, Maß
regeln gegen die Rinderpeſt betr., welche übrigens den Gemeindevorſtänden
und Gutsvorſtehern in Separatabdrücken zugeſtellt worden ſind, werden
die Bürgermeiſter bez. Gemeindevorſtände in den Ortſchaften der Gerichts
amtsbezirke Zwenkau, Marfranſtädt, Taucha und Leipzig II. zu Vieh
reviſoren beſtellt, welche ein genaues Regiſter über den vorhandenen Rind
viehbeſtand aufzunehmen und täglich den Ab und Zugang, ſowie jede
Veränderung in dem Viehbeſtande zu verzeichnen haben. Die Viehbeſitzer
ſind mindeſtens einmal wöchentlich von den vorgeſetzen Organen zu revi
diren. Bei vorkommenden Krankheits- oder Todesfällen im Rindvieh
beſtande iſt ſofort Anzeige an die Amtsheuptmannſchaft zu erſtatten.
Zugleich wird auf die Verordnung des Miniſteriums des Jnnern vom 16.
December 1878, wonach die Einfuhr von Rindvieh nach dem Königreich
Sachſen, welches innerhalb des Königl. Preußiſchen Regierungsbezirks
Merſeburg zur Verladung auf der Eiſenbahn oder ſonſt zum Abtrieb ge
langt, ſchlechterdings verboten iſt, hingewieſen und die Gendarmerie und
Polizei zu ſtrengſter Durchführung dieſes Verbots veranlaßt.

Das Falliſſement Cohn in Nordhauſen zieht immer mehr Opfer
nach ſich. So ſind am Sonnabend einige Firmen daſelbſt, welche in
Mitleidenſchaft gezogen, in Concurs gerathen.

Die erſte Campagne der Actien Zuckerfabrik zu Oſter
wieck hat am 27. d. M. ihre Ende erreicht. Die Menge der ſeit dem
12. November v. J. dort verarbeiteten Rüben beläuft ſich, dem Vernehmen
nach, auf 198 270 Centner.

(VHierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 14. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.
———«--—DZ

Permiſchtes,
Ueber den Ordensſegen im Allgemeinen. Aus Veranlaſſung des

reichen Ordensregens, welchen das am Sonntag gefeierte Ordensfeſt nach
althergebrachter Sitte he vorgerufen hat, iſt vielleicht die Beantwortung
der Frage, wie viel Orden jährlich bei uns verliehen wer
den, nicht ohne Jntereſſe. Nach Ausweis der amtlichen Publikation iſt
im vorigen Jahre von preußiſchen Orden und Ehrenzeichen die reſpectable
Zahl von 3074 zur Vertheilung gekommen von dieſen entfallen 4 auf
den Schwarzen Adler -Orden, 1175 auf die verſchiedenen Variationen
des Rothen Adler -Ordens, 642 auf den Königlichen Kronen Orden,
173 auf den Königlichen Haus Orden von Hohenzollern, 133 auf den
JohanniterOrden, 845 auf das allgemeine Ehrenzeichen und 97 auf
die Rettungs Medaille. Die übrigen vertheilen ſich auf den Orden
pour le mérite (Friedensklaſſe), den Louiſen Orden und das Militair-
Ehrenzeichen. Alle dieſe Orden ſind mit wenigen Ausnahmen auf preu
ßiſche Bürger oder deutſche Reichsbeamte gefallen. Auffallender Weiſe iſt
die dem Fürſten Bismarck bei Gelegenheit der Hochzeit ſeiner Tochter ver
liehene ganz beſondere Auszeichnung, Krone, Scepter und Schwerter zum
Großkreuz des Rothen AdlerOrdens bis jetzt nicht amtlich veröffentlicht
worden. Der Rothe Adler- Orden und der KronenOrden zeigen eine
große Reichhaltigkeit an verſchiedenen Klaſſen und Abſtufungen, welche
durch Schleife, Schwerter, Schwerter am Ringe, Eichenlaub, Brillanten,
Sterne 2c. ausgedrückt werden und wodurch erreicht wird, daß dieſe bei
den Orden nach einer kürzlich erſchienenen Monographie über dieſelben,
herausgegeben von einem Beamten der General Ordens Commiſſion,
in 56 verſchiedenen Varietäten verliehen werden können. Außer den
erwähnten 3074 Perſonen iſt noch einer großen Anzahl die Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen ausländiſcher Orden und Ehrenzeichen
ertheilt worden. Auf dieſe Weiſe ſind auch noch 993 preußiſche Bürger

beglückt worden. (B. T.)Hamburg. Die ſoeben erfolgte Freiſprechung der Eheleute Leh,
welche der Vergiftung des erſten Mannes der Frau Leh angeklagt waren,
erregt hier ein ungeheures Aufſehen und eine lebhafte Theilnahme für
die Freigeſprochenen, welche auf den Verdacht hin, vor 12 Jahren den
2c. Engerer ermordet zu haben in Nürnberg, woſelbſt ſie wohnten, ver-
haftet und hierher transportirt worden ſind. Nachdem ſie ſeit etwa 9
Monaten in Unterſuchungshaft geweſen, nachdem zahlloſe Zeugen ver
nommen, nachdem alle möglichen Analyſen vorgenommen und 15,312
Mark für Prozeßkoſten vom Staat aufgewender worden ſind wurden
die Leute nach achttägiger Verhandlung freigeſprochen.

Von der polniſchen Grenze, 23. Januar. Der „K. Hart. Ztg.“
ſchreibt man Geſtern Abend ritten gegen 80 Schmuggler über die
Grenze. Bald darauf ſtießen ſie auf zwei berittene ruſſiſche Soldaten,
die auch gleich die Verfolgung aufnahmen. Die Polen machten kehrt
und die Ruſſen verfolgten ſie durch zwei preußiſche Dörfer bis Meilen
nach Preußen hinein. Endlich ſtürzte ein Schmugglerpferd und warf
die Waare ab. Die Ruſſen machten ſich darüber her und ſtiegen ab.
Um ſich Hilfe zu requiriren, ſchoſſen ſie ihre Revolver ab. Da gelang
es einem Polen, ein Soldatenpferd zu ergreifen. Durch das viele Schießen
aufmerfſam gemacht, eilten die Bewohner von AltC. aufs Feld und
nahmen den einen Ruſſen gefangen, während der andere flüchtete.

Vor einigen Tagen ergriffen die Ruſſen einen Schmuggler mit Spiritus.
Sie machten ſich ſogleich daran, denſelben zu vertrivken, während der
Pole in eine ammer eingeſperrt wurde. Endlich verſtummte das Ge-
ſprech der Zecher. Der Pole ſchlich leiſe durch die Schläfer, aber der
Poſten machte Allarm. Der Flüchtling wurde eingeholt, und ein Säbel-
hieb ſtreckte ihn zu Boden. Auf ſein Geſchrei eilten Leute aus Preußen
herbei und brachten den Verwundeten in Sicherheit. Drei Tage lag der
Menſch ohne Beſinnung; es wird wohl lange dauern, bis er wieder
hergeſtellt iſt.

Hamburg. Ein ſeltenes Familienfſt, das von der Bevölkerung
Hamburgs theilnahmsvoll begrüßt wurde, iſt die diamantene Hochzeit
des Freiherrn J. H. von Schröder, der ſeit einer langen Reihe von
Jahren mit ſeiner Gattin ſeinen großen Reichthum in einer Weiſe zur
Linderung der Noth verwendet, wie wohl kein anderer Mann in ganz
Deutſchland. Drei bis vierhundert Bittgeſuche laufen wöchentlich bei
dem greiſen Paare ein, das unermüdlich, und mit ſtrengſter Prüfung
dieſelben erledigt. Das Schröderſtift iſt eine Schöpfung wie ſie einzig
daſteht. Haus an Haus reiht ſich, rings von Gärten umgeben, zu einer
Samariterſtadt, in der Hunderte aller Leute durch die Fürſorge des
edlen Stifters ruhig ihre Tage beſchließen können. Die Wohlthaten,
welche von dieſem trefflichen Paare Tauſenden erwieſen wurden und
noch erwieſen werden, ſind zahllos. Daß aber auch der Dank für dieſes
menyſchenfreundliche Thun ein großer iſt, beweiſt der geſtrige Tag, Hamburg

hatte geflaggt; die Große Bleiche, wo Baron Schröder wohnt, glich
einer Triumphſtraße, Maſt an Maſt von dunklen Grün umwunden
neigten ſich einander, an den Häuſern entlang zogen ſich Guirlanden
und unten in der Straße wogte von Morgens bis ſpät Abend eine un
überſehbare Menſchenmenge. Des Abends war die Straße prächtig
illuminirt. Obgleich ſich das hochbetagte, ehrwürdige Paar Baron
Schröder zählt 94 Jahre und ſeine Gattin 80 jede offiziöſe Feier
verbeten hatte, nahmen die Gratulationen kein Ende. Gegen 3000 Per-
ſonen gaben ihre Karte ab und was Hamburg an Vertretern der Geldes
oder Geiſtes Ariſtokratie aufzuweiſen hatte, brachte ſeine Gratulationen,
die von dem Jubelpaare perſönlich entgegen genommen wurden. Ver
treter hieſiger und fremder Behörden kamen und erfreuten durch ihre
Wünſche das greiſe Paar. Die Kapellen der in der Umgegend liegenden
Regimenter brachten Ständchen. Kurzum, die ſeltene Feier war ein
ganzer Feſttag, nicht blos für die Familie Schröder, ſondern für die
ganze Stadt. Das unbegrenzte Wohlthun des greiſen Paares verdient
Umſomehr Anerkennung, als eine überaus große Familie ſich um daſſelbe
ſchaart. Sechs Kinder und einige vierzig Kindeskinder brachten geſtern
ihre Glückwünſche.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 28. militairiſche Meldungen entgegen

und hörte die Vorträge des Polizeipräſidenten v. Madai und des Chefs des
Militaircabinets v. Albedyll- Um 1 Uhr empfing der Kaiſer den Feld
marſchall Herwarth von Bittenfeld und zum Vortrage um 4 Uhr Nach-
mittags den Staatsſecretair v. Bülow. Am 29. hatten mehrere höhere
Offiziere die Ehre des Empfangs, dann folgten die Vorträge der Hofmar-
ſchälle und des Geh. Hofraths Borck. Demnächſt arbeitete der Kaiſer mit
dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski und ertheilte Audienzen.

Jm Bundesrath wurde am 28. u, A. Mittheilung gemacht von der
erfolgten Entſendung des ſtellvertretenden Directors des kaiſerl Geſundheits-
amts, Geh. Regierungsrath Dr. Finkelnburg nach Wien behufs Verſtändi-
gung über gleichmäßige Maßregeln gegen die Einſchleppung der im ruſſiſchen
Gouvernement Aſtrachan ausgebrochenen peſtartigen Seuche. Der Entwurf
einer Verordnung, betr. Beſchränkungen der Einfuhr aus Rußland, wurde
genehmigt.

Die Commiſſion zur Berathung von Schutzmaßregeln gegen die
Peſt, zu welcher das Handelsminiſterium die Regierungsräthe Fleck und
Dr. Ullmann als Mitglieder geſtellt hat, hat bereits ihre erſte Sitzung ab
gehalten und iſt zunächſt zu folgenden Beſchlüſſen gelangt: Es ſoll alsbald
ein Delegirter des Reiches nach Rußland abgeſchickt werden welcher im
Einverſtändniß mit der ruſſiſchen Regierung Feſtſtellungen über den Sach
beſtand macht. Dr. von Pettenkofer iſt auf Veranlaſſung des Reichs
kanzlers telegraphiſch nach Berlin berufen worden. Der Reichskanzler ſoll
übrigens den Wunſch ausgeſprochen haben daß im preußiſchen Landtage
vorläufig die Frage wegen der Peſt nicht in Anregung gebracht werden ſolle,
da dem Reichstage ſofort das nothwendige Material werde vorgelegt werden.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich, wie jetzt bekannt
wird, in ſeiner am 24. abgehaltenen Sitzung mit 6 gegen 4 Stimmen
gegen die Einführung des Tabakmonopols erklärt.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am 29. den Antrag des
Abg, Freund die Staatsregierung zur Vorlage eines Berichtes über den
Stand der Oder Regulirungsarbeiten aufzufordern und wandte ſich dann
dem Antrage des Centrums auf Wiederherſtellung der aufgehobenen Artikel
15. 16. und 18. der Verfaſſung zu. Nachdem Abg. Reichenſperger dieſen
Antrag durch den Hinweis darauf begründet hatte, daß nach der Auffaſſung
der Antragſteller der Kulturkampf durch Wiederherſtellung der genannten
Verfaſſungsartikel ſein Ende erreichen würde wurde von Vertretern ſämmt-
licher Parteien (mit Ausuahme des Centrums und der Polen) der Uebergang
zur Tagesordnung beantragt und demnach auch beſchloſſen. Nachdem noch einige
Petitionen ohne weſentliche Discuſſion erledigt worden vertagte ſich das
Haus auf Freitag 10 Uhr.

Das Dortmunder Criminalgericht hat den bekannten ſocialdemkratiſchen
Agitator Tölcke wegen Beleidigung von Reichstagsmitgliedern zu neun-
monatlichem Gefängniß verurtheilt. Der Staateanwalt hatte ein Jahr
beantragt. Die Verhandlungen vor dem Hamburger Seeamte über
die Colliſſion der „Pommerania“ mit der engliſchen Barke „Mosl Eilian“
wurden am 28. beendet. Kapitän Pritchard hatte vor dem deutſchen General
conſulate in London die Erklärung abgegeben daß er ſein Schiff nicht
verlaſſen und deshalb nicht als Zeuge in Hamburg erſcheinen könne. Die
Verhandlungen brachten im Uebrigen nichts weſentlich Neues. Schließlich
beantragte der Reichecommiſſar, das Seeamt möge erklären der Kapitän
und die Offiziere der „Pommerania“ ſeien an dem Zuſammenſtoß ſchuldlos
daneben ſolle aber ausgeſprochen werden daß das Offenhalten leerer Kohlen
behälter ohne zwingende Nothwendigkeit in Zukunft zu vermeiden ſei. Die
Veröffentlichung des Erkenntniſſes wurde vertagt.

Der Kusſchuß der baieriſchen Kammer der Reichsräthe hat am 28.
die gegen die Münchener Simultanſchulen gerichtete Beſchwerde mit 7 gegen
2 Stimmen für unbegründet erklärt. Der Landtag berieth am 29. den
Antrag Krämer und Genoſſen Der König wolle die Bundesraths Be
vollmächtigten Baierns anweiſen, dem Geſetzentwurf, betr. die Strafgewalt
des Reichstages, ihre Zuſtimmung zu verſagen. Der Antrag wurde hierauf
in namentlicher Abſtimmung mit 130 Stimmen gegen die Stimme des
Abg. Schmidt, welcher die Frage durch den Reichstag erledigt wiſſen will,
angenommen. Eine wichtige Entſcheidung iſt von den Münchener Gerichten
getroffen worden. Dieſelben haben ſich dahin ausgeſprochen daß der
Artikel 17. des Handelsvertrages mit Oeſterreich vor der Zuſtimmung des
Reichstag wirkungslos ſei. Jn Folge deſſen wurden am 28. in München
ein Waggon der Eliſabeth Bahn und in Regensburg zwei dort ankernde
Dampfſchiffe der öſterreichiſchen Donau Dampfſchifffahrts Geſellſchaft mit
Beſchlag belegt.

Ausland.
Das öſterreichiſche Miniſterium Auersperg hat Wiener Blättern

zufolge abgelehnt, das Budget im Reichsrathe zu vertreten, da es dem Ab-
geordnetenhauſe nicht zumuthen könne, einer in der Entlaſſung begriffenen
Regierung die Mittel zur Fortführung der Geſchäfte zu bewilligen. Jn
Folge deſſen dürfte die Neubildung des Cabinets nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen.

Paris. Wie mit Beſtimmtheit erwartet wurde, hat ſich Mac Mahon
den Forderungen der Deputirtenkammer in Betreff der Beſetzung der
militairiſchen Ober Commandos nicht gefügt, ſondern am 30. Januar
ſeine Entlaſſung von dem Poſten zu welchem er im Jahre 1873 auf einen
Zeitraum von 7 Jahren gewählt wurde (das ſogenannte Septennat), ein
gereicht. Er that dies mittels eines Schreibens an die Präſidenten der
beiden Kammern.

Jn der Verſammlung der Bureaux der Linken ſchlug darauf
Gambetta die Candidatur Grévy's für die Präſidentſchaft vor, welche
einſtimmig angenommen wurde. Jn der Deputirtenkammer verlas
Präſident Grévy den Brief Mac Mahons. Die Kammer nahm die Nach-
richt ſtillſchweigend entgegen. Grevy theilte mit, der Congreß werde bereits
4 Uhr zuſammentreten.
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Ueber dieſe Congreß Sitzung erhalten wir folgendes Telegramm
„Verſailles, den 30. Januar. Congreßſitzung. 710 Stimmbe-

rechtigte waren anweſend, abgegeben wurden 670 gültige Stimmen, die
abſolute Majorität betrug demnach 336. Grévy erhielt 563, Chanzy
99, unbeſchrieben oder ungültig waren 43 Stimmen. Grévy wurde
alsbald unter ſtürmiſchem Beifall zum Präſidenten auf ſieben Jahre proclamirt.
Die Wahl des neuen Kammerpräſidenten findet morgen ſtatt.

Der engliſche Botſchafter in Berlin, Odo Ruſſel, hat, wie die „Times“
veröffentlicht, in einer Depeſche an den Marquis of Salisbury vom 10.
d. M. ſein Bedauern über die projectirten deutſchen Eiſenzölle ausgeſprochen
und geäußert, die zu treffenden Maßregeln ſeien dazu angethan, das engliſche
Eiſen gänzlich vom deutſchen Markte zu verdrängen. Wie er aus guter
Quelle erfahre, werden ſeitens der Eiſen Enquètecommiſſion wahrſcheinlich
ein Schutzzoll von 50 Pf. für den Centner befürwortet werden.

Nachdem Jtalien auf den Abſchluß eines Zollkartels zur Verhinde-
rung des Schmuggels verzichtet hat, iſt am 29. in Rom der Meiſtbegün-
ſtigungsvertrag mit der Schweiz, gleichlautend mit dem franzöſichitalieniſchen,
unterzeichnet worden ſonach tritt der Conventionaltarif des öſterreichiſch-
italieniſchen Vertrages in Kraft. Der Senat hat am 28. den öſterreichiſchen
Handelsvertrag genehmigt.

Die ruſſiſche Regierung hat ihre Vertreter im Auslande beauftragt,
den betreffenden Regierungen aufklärende Mittheilungen zu machen über
die umfaſſenden Vorkehrungsmaßregeln welche ſie gegen die Weiterver
breitung und Verſchleppunz der Peſt getroffen. Laut officieller Meldung
ſind ſeit dem 26. d. in dem Gouvernement Aſtrachan keine an der Epidemie
Erkrankte vorhanden. Alle einſchlägigen Maßregeln ſind gegenwärtig auf
die Desinfection und auf andere ſanitätspolizeiliche Vorkehrungen gerichtet.

Es ſind Anordnungen getroffen worden daß den hierher entſendeten
Aerzten und Beamten europäiſcher Staaten jeder mögliche Vorſchub für
die Ausführung ihrer Obliegenheiten geleiſtet werde. Gleichzeitig wird
zur Bekräftigung der friedlichen Abſichten Rußlands bemerkt, daß bereits
die Häfen bezeichnet ſeien in denen die Einſchiffung der ruſſiſchen Truppen
nach Abſchluß des Separatfriedens zu erfolgen haben wird. Dieſen Mit-
theilungen entgegen erſcheint jedoch der erſehnte Friedensabſchluß bereits
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben und durch ruſſiſche Rüſtungen in
den Bezirken von Adgar und Erzerum entſchieden in Frage geſtellt. Peters
burger Telegramme beſtätigen, daß in letzter Zeit bedeutende Truppenmaſſen
bei Nakhitevan, Adgar und Erivan concentrirt werden. Die kürzlich daſelbſt
eingetroffenen Verſtärkungen werden auf mehr als 30 Bataillone geſchätzt.
In Kars ſind 40 Geſchütze angekommen Kriegsmateriol trifft täglich in
großer Menge daſelbſt ein. Jn Kaghisman, Olti und Ardahan ſind auch
Muhamedaner recrutirt worden. Aus den neuerdings ausgehobenen Rekruten
wird eine Cavalleriediviſion zum Schutze der Grenze gebildet.

Jm rumäniſchen Senate erklärte der Juſtizminiſter am 28. auf
eine Anfrage Boerescus, daß die Regierung, ſobald ſie ſich mit den Kammern
ins Einvernehmen geſezt haben würde, die Reviſion der Verfaſſung in
Angriff nehmen werde. Die Deputirtenkammer nahm den Artikel 1. des
Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen an und kann hierdurch die
Ernennung bevollmächtigter Miniſter und diplomatiſcher Agenten in Berlin,
Brüſſel, Bern, Belgrad, Konſtantinopel, London Paris, Rom, Wien
und Petersburg als genehmigt angeſehen werden. Am 29. wurde den
beiden Kammern eine Erklärung, betreffend die Abänderung des Art. 7.
der Verfaſſung unterbreitet.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortfetzung.) Nachdruck verboten.
Ja, in ſeiner Beklommenheit und in der Ungewißheit, wie der

Enkel die Mittheilung aufnehmen werde oder wie er ſelbſt die Eröffnung
einleiten ſollte, fiel es ihm, der ſonſt nur ſehr ungern ſchrieb, plötzlich
ein, daß etwas ſchwierige Angelegenheiten beſſer ſchriftlich als mündlich
abzumachen ſeien und daß er daher wohl gut thue, wenn er Jenen
ohne die wichtige Mittheilung abreiſen laſſe, die letztere aber ſofort
brieflich nachſende. Als ihm dieſe Jdee in den Sinn gekommen, fühlte
er ſich ſofort von einer großen Laſt befreit, wie dies gewöhnlich geſchieht,
wenn man nach langer Unſchlüſſigkeit endlich einen, wenn auch noch ſo
ſchlechten Entſchluß gefaßt hat.

Die letzten Stunden des Beiſammenſeins wurden zur Berathung
derjenigen Schritte verwandt, die Otto zunächſt einſchlagen ſollte, um
ſeinen bleibenden Aufenthalt auf dem Edelſitz zu ermöglichen. Der Aus
tritt aus dem Heer erſchien dabei als eine unvermeidliche Sache, und
da derſelbe nur eine Zeitfrage ſein konnte, ſo ſtellten ſie feſt, die dazu
erforderlichen Schritte möglichſt beſchleunigen zu wollen.

Am Morgen nach dieſer letzten Beſprechung reiſte der junge Offizier
wieder ab. Ehe er in den Wagen ſtieg, wandte er ſich noch einmal
um, wie wenn er noch etwas mitzutheilen habe dann ſprang er raſch
in das wartende Fuhrwerk, rief fröhlich grüßend ein Lebewohl und da
hin rollte der Wagen, während der Poſtillion in ſein Horn ſchmetterte,
daß die alten Buchen im Walde rauſchten, und die Vögel ſich ſcheu in
ihr Neſt duckten.

Otto war von ſeinem Großvater faſt mit demſelben Gefühl ge-
ſchieden, mit dem dieſer ihn hatte ziehen laſſen. Auch ihm lag etwas
auf dem Herzen während ſeines ganzen Aufenthalts in dem Rauchhauſe
dachte er fortwährend daran ſchwebte es ihm auf der Zunge, als ob
er jede Minute davon beginnen ſollte, und wenn er es dann wirklich
wollte, ſo fand er die richtigen Worte nicht; ehe er ſich's verſah, ſprach
er von Dingen, die ſo himmelweit entfernt von dem Gegenſtande
lagen, den er eigentlich zu beſprechen beabſichtigte, daß es ihm geradezu
unmöglich wurde, in das richtige Thema einzulenken. Noch im Augen
blicke der Abfahrt blitzte der Gedanke durch ſeinen Kopf, er ſolle jetzt
ſprechen aber gleichzeitig kam ihm dieſelbe Jdee, die dem alten Herrn
geholfen hatte, daß ſich nämlich manche Dinge viel beſſer ſchriftlich als
mündlich mittheilen laſſen. Und ſo reiſte er denn ab, und beide Sonnen-
berg, der Großvater wie der Enkel ſchieden mit einem Geheimniß auf

dem Herzen, von dem Jeder gewünſcht hätte, daß es der Andere erſt
wiſſen möchte.

Welches des Enkels Geheimniß war? Nun, der Leſer wird es wohl
ahnen Es war das alte Geheimniß, das doch ewig neu bleibt, das ihn
aus der Herfahrt begleitet, bei dem Traum von den blumenſtreuenden
Engeln und das ihn während des ganzen ländlichen Aufenthaltes ſchöne
und lieblicher umrauſcht hatte als der Waldesduft. Es war daſſelbe
Geheimniß, welches jetzt auf der Heimreiſe eine Sehnſucht in ihm erweckte,
daß er glaubte, die Pferde zögen zu langſam während der Wagen nur
ſo dahinſauſte, daſſelbe, was ihn plötzlich erröthen ließ, als der Poſtillon
bei dem nächſten Dorfe mit einem Mal eine Weiſe begann, die er vor
her nicht geblaſen hatte: „Röslein, Röslein, Röslein roth, Röslein
auf der Haiden!“

Der Winter hatte begonnen und mit ihm das innigere Zuſammen
leben der Bewohner Kolbergs. Die Geſellſchaften, welche während des
Sommers durch das Seebad, durch Spaziergänge im Freien oder durch
ländliche Luſtbarkeit auseinander gezogen worden ſammelten ſich wieder,
um für die kalte Jahreszeit die Genüſſe zu ſchaffen, die dann möglich
und üblich ſind. Jn dieſe Vergnügungen wurde ganz beſonders Graf
Dietrich hineingezogen, was zur Folge hatte, daß er nur ſelten mit
ſeinem Freunde Otto, der ſich jetzt ferner als jemals von dem Treiben
der übrigen Offiziere hielt, zuſammenkam. Der letztere hatte wirklich
ſeinen Abſchied nachgeſucht, und während er denſelben erwartete, ſchien
er ſich kaum noch als dem Soldatenſtande angehörig zu betrachten.
Seine Kameraden, mit denen er ſchon ſonſt wenig Ümgang gehabt,
ſuchte er jetzt noch ſeltener auf, dagegen wanderte er täglich nach Kon
radins Hütte, und täglich faßte er auch den Entſchluß, nun beſtimmt
über Roſa an ſeinen Großvater zu ſchreiben. Jndeſſen floſſen Wochen
hin ehe dies wirklich zur That wurde, und ebenſo mußte es wohl dem
alter Herrn von Sonnenberg ergehen, denn obgleich er ſeinem Enkel
baldige Mittheilung verſprochen hatte, ſo erwartete derſelbe noch immer
vergeblich, als er ſich ſelbſt bereits überwunden hatte, ſeine eigene Herzens-
angelegenheit dem Papiere anzuvertrauen.

Das Verhältniß zwiſchen Dietrich und Otto begann ſich ſeit dem
Abend, an welchen wir ſie zuletzt zuſammen geſehen, anders zu geſtalten
als ſonſt. Der Graf war ſeinem Freunde eigentlich recht zugethan;
aber zwiſchen ihn und dieſen drängte ſich jetzt ein unbeſtimmtes Ftwas,
was die Jnnigkeit, an welche Beide in ihrem gegenſeitigen Verkehr ge
wöhnt geweſe n, nicht mehr aufkommen laſſen wollte. War es, daß
Dietrich beim Umgange mit Otto die geiſtige Ueberlegenheit des letzteren
zu ſehr fühlte und daß ihm dann eine Ahnung von der Richtigkeit ſeines
eigenen, nur auf Ver nügen abzielenden Lebens kam; war es, daß
Otto durch ſein abgeſchloſſenes, wiſſenſchoftliches Streben ſich von der
Welt ſo ſehr entfernte, daß ihm die Sicherheit im Aeußeren bei Dietrich
imponirte und ihn ſeine eigene Unſicherheit in deſſen Gegenwart drückte;
oder war es endlich ein ganz anderes Ding, war es der Unterſchied
zwiſchen arm und reich, der die Freunde einander allmählich entfremdete?
Es hätte ſich ſchwer ſagen laſſen, aber wahrſcheinlich wirkte all' dies
zuſammen um es dahin zu bringen, daß keiner von beiden ſich gedrängt
fühlte, den andern aufzuſuchen und daß, wenn ſie der Zufall zuſammen
brachte, Jeder von ihnen unter dem Drucke erkaltender Freundſchaft be
fangen wurde.

Indeſſen kamen für beide junge Leute doch auch Augenblicke in
denen ſie ſich mit Wehmuth der früheren Herzlichkeit erinnerten und gern
alles mögliche gethan hätten um dieſelbe wieder herzuſtellen. Ein ſolcher
Moment trat eines Tages ein, als ſich beide in einem kleinen, nahe
beim Hafen gelegenen Luſtwäldchen, der von der Belagerung der Feſtung
im Jahre 1807 her berühmten „Maikuhle“, die ſowohl im Sommer, wie
im Winter die Kolberger Spaziergänger anzieht, zufällig trafen. Der
winterliche Wind wehte heute rauh und unfreundlich zwiſchen den kahlen
Bäumen, die ihre laubloſen Zweige in die graue Luft hinausreckten,
der Hafen war ſchon mit einer dünnen Eisſchicht bedeckt, auf der ein
paar waghalſige Jungen ſich im Schlittſchulaufen verſuchten, ab und
zu fielen einzelne Schneeflocken nieder und gaben dem Bilde noch mehr
das Characteriſtiſche der Jahreszeit. Dietrich und Otto waren in das
halb verſteckt unter den Tannen und Eichen am Ausfluſſe der Perſante
erbaute Maikuhler-Wirthshaus getreten und betrachteten von hier aus
die Landſchaft mit dem behaglichen Gefühle, welches der Aufenthalt im
warmen Zimmer immer erjeugt, wenn es draußen ſtürmt und friert.
Nicht weit davon lag auf der Werft ein faſt vollendetes Schiff, in
deſſen Jnnern die Zimmerleute klopften und hämmerten, daß es ſchallte,
als ob Poltergeiſter losgelaſſen wären, während außen an dem ganzen
gewaltigen Rumpfe des Fahrzeugs keine Seele ſichtbar wurde.

Dietrich hatte bei früherer Gelegenheit ſchon wiederholt geäußert,
er möchte gern einmal ſehen, wie ein Schiff vom Stapel liefe, und da
ſich gerade die Arbeiter auf der Werft durch ihre unſichtbare, aber um
ſo lautere Thätigkeit faſt unangenehm bemerklich machten, ſo ſagte Otto
im Laufe des Geſprächs ſcherzend, die Leute hän merten wahrſcheinlich
nur deshalb ſo eifrig, weil ſie dem Grafen möglichſt bald das erwünſchte
Schauſpiel verſchaffen wollten. Unbeabſichtigt wandte ſich dadurch die,
vorher nur unbedeutente Gegenſtände berührende Unterhaltung ernſteren
Dingen zu, indem Dietrich, ohne eigentlich auf den Scherz ſeines Freundes
einzugehen, erwiderte, es ſei doch ſeltſam um die menſchliche Thätigkeit,
wer die Arbeit ſchaffe, habe ſelten den eigentlichen Genuß davon; ſo
ſehe zum Beiſpiel der Zimmermann das Schiff, ſobald es vollendet und
vom Stapel gelaufen ſei, wohl niemals wieder, ja er wiſſe nicht ein
mal, wo das ſtolze Werk ſeiner Hände bleibe, der Kaufmann ſende
daſſelbe in die Welt, dieſer verdiene damit Reichthümer, und der Bau
meiſter, der den Plan zu dem Fahrzeuge erdacht, oder der Arbeiter, der
mit der Axt daran thätig geweſen, fie hätten für ihre Mühe nur kärg-

lichen Lohn. Gortſetzung folgt.Heutiger Nr. ſegt ein Trtrabſatt bet, betr. den echten rheiniſchen
TraubenBruſt-Honig“ von W. H. Zickenheimer in Mainz.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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